
Inklusiv Wohnen  
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Wie möchten Sie wohnen? 
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„Wichtig ist, dass der Mensch gerne lebt, wo er wohnt. Dann 

ist es fast egal, wo: Im Heim, in der Wohngemeinschaft oder 

allein. […] Wenn ein Mensch Hilfe beim Wohnen braucht, 

soll er sie dort erhalten, wo er wohnt, wo er sich wohl fühlt 

und wo er leben will.“ 
Rat behinderter Menschen der Bundesvereinigung Lebenshilfe (2008) 

„Befragungen zufolge haben Menschen mit 

Lernschwierigkeiten und mehrfacher Behinderung die 

gleichen Wohnbedürfnisse, wie andere Menschen auch.“ 
Georg Theunissen: Inklusion behinderter Menschen – Zeitgemäße Wohnformen 

Unabhängigkeit Geborgenheit 

Selbstbestimmung 

Privatsphäre 

Zusammenleben 

(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 
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Ein Zuhause ist ein Ort,… 

 den man sich aneignen und 

   Gestalten kann, 

 zu dem man sich zurückziehen 

   kann,  

 von dem aus man seine Umwelt 

   frei erkunden kann, 

 an dem man so sein kann, 

   wie man ist und möchte, 

 wo Zusammenleben in besonderer 

   Intensität und Intimität stattfindet. 

Was bedeutet zu Hause sein? 
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(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 



Selbstbestimmt leben (Art. 19 UN-BRK) 
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Menschen mit Behinderung haben das Recht… 

ihren Aufenthaltsort zu wählen! 

zu entscheiden, wo und  

mit wem sie leben! 

nicht verpflichtet, in besonderen 

Wohnformen zu leben! 

…und sind… 
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(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 



Was bedeutet das für Wohnangebote? 
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„Es bedeutet nicht, alle bestehenden Wohnheime aufzulösen, 

und es bedeutet auch nicht, dass jeder behinderte Mensch 

am besten in seiner eigenen Wohnung leben kann und will. 

Es bedeutet, dass wir zuerst von den Wünschen jedes 

Menschen aus denken und dann erst die notwendige 

Übersetzung in Bedarfsberechnungen und Personalplanungen 

vornehmen.“ 
Bettina Lindmeier, Leibnitz Universität Hannover (2008) 

(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 



Beispiele inklusiver Wohnformen 
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Inklusive Wohnformen 

Außenwohngruppe 

(im regulären 

Mietshaus) 

Wohnen bei den 

Eltern oder in 

Familien 

Diversity-/ Vielfalts- 

Wohnprojekt 

(z.B. Mehr-

generationen) 

Eigene Wohnung 

mit Ambulant 

betreutem Wohnen 

Wohngemeinschaft 

von Menschen mit 

Behinderung 

Wohngemeinschaft 

von Menschen mit 

und ohne 

Behinderung 

Zielgruppe des Projekts:  

„Inklusives Wohnen in Dresden“ 



WG‘s von Menschen mit Behinderung  
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 Eigener (angemieteter) Wohnraum, 

   teilweise durch Träger oder  

   andere Hauptmieter (z.B. Verein) 

 baulich und strukturell in  

   Nachbarschaften eingebettet 

 Mitbewohner bestimmen mit wem  

   sie zusammen wohnen wollen 

 Einzelzimmer und  

   Gemeinschaftsräume 

 gemeinsames Wohnen und Leben 

   (z.B. Kochen, Spielen, Disco etc.) 

© Aktion Mensch Förderbroschüre Wohnen 

© Aktion Mensch Förderbroschüre Wohnen 



WG‘s von Menschen mit Behinderung  
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 individuelle und gemeinsame  

   Aktivitäten 

 unterschiedliche Unterstützungs- 

   intensitäten (bezogen auf die 

   Wohngruppe oder Bewohner) 

 stundenweise Unterstützung,  

   teilweise 24h-Unterstützung durch  

   Assistenz- bzw. Pflegedienste 

 ggf. Nacht- bzw. Rufbereitschaft 

 externe Tagesstruktur (z.B. WfbM) 

© Aktion Mensch Förderbroschüre Wohnen 

© Aktion Mensch Förderbroschüre Wohnen 



Besonderheiten bei  

WG‘s von Menschen mit und ohne Behinderung  
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 Menschen mit und ohne  

   Behinderung sind gleichberechtigte 

   Mitbewohner 

 Selbstverständliches  

   Zusammenleben von Menschen mit  

   und ohne Behinderung 

 stundenweise Unterstützung durch  

   nicht-behinderte Mitbewohner  

   (meist Nachtbereitschaft und  

   Wochenend-Aktivitäten) 

© Aktion Mensch Förderbroschüre Wohnen 

© Verein Gemeinsam Leben Lernen 



Prinzipien inklusiver Wohnformen 
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 Einbettung in eine Nachbarschaft von Menschen 

   mit und ohne Behinderung 

 Aufteilung in kleinere, dezentrale Einrichtungen 

 Treffpunkte und Gemeinschaftsräume 

 Wahlmöglichkeiten in Bezug auf die Art, Ausstattung 

   und Einrichtung der Wohnräume 

 Mitbestimmung bei der Zusammensetzung von 

   Wohngruppen (Auswahl der Mitbewohner/innen) 

 So viel Selbstbestimmung wie möglich, 

   so viel Unterstützung wie nötig! 

 Trennung der Leistungen „Bereitstellung des 

   Wohnraums“ und „Unterstützung / Förderung“  

(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 



Worauf muss ich achten? 
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 Wo und wie möchte ich, meine Tochter / mein Sohn leben? 

 Welche Stärken und Fähigkeiten haben die (zukünftigen) 

   Bewohnerinnen und Bewohner?  

 Welche Unterstützung und Förderung ist notwendig? 

   Wie wird diese sichergestellt? 

 Wie ist das Wohnangebot in die Nachbarschaft eingebettet? 

   Wo können Treffpunkte und Gemeinschaftsräume entstehen? 

 Wie kann die Selbstbestimmung gefördert oder erhöht werden? 

 Besteht die Möglichkeit zur Auswahl der Mitbewohner? 

   In welcher Form erfolgt die Mitbestimmung? 

 Wie wird die Privatsphäre sichergestellt?  

(Quelle vgl.: http://www.alle-inklusive.de/konzepte/handlungsfeld-wohnen-soziale-und-hauswirtschaftliche-unterstutzung/, Zugriff: 14.03.2014) 



Beispiel: Exklusiv Inklusiv Wohnen 
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 Inklusive Wohngemeinschaft von Menschen mit und  

   ohne Behinderung 

 Träger: Bruderhausdiakonie Reutlingen 

 Mitbewohner: 4 Menschen mit und 4 Menschen ohne  

                          Behinderung 

© Bruderhausdiakonie Reutlingen e.V. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Lebenshilfe Dresden e.V. 

Projekt „Inklusives Wohnen in Dresden“ 

Josephinenstr. 31 

01067 Dresden 

Telefon: 0351 / 320 277 - 30 

www.lebenshilfe-dresden.de 


